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übergegangen ift 1S9) . Fortuny foll es in einem Haufe des Albaycin , einem der

ehemals vornehmften Stadtviertel von Granada , entdeckt haben . In der Zeich¬

nung , den in Drachenköpfen endigenden Arabesken , auf denen kleine Pfauen

fitzen, den bereits etwas fchematifch behandelten Wein - und Epheublättern , ift

diefer auserlefene Reft maurifcher Lüftermalerei von großer Schönheit . Die auf

der Borde fechsmal wiederholte Infchrift gibt den Beinamen des Abul Hadfchadfch ,
womit jedoch nicht der bekannte Jufuf / ., der Verfchönerer der Alhambra , fondern

Jufuf III . ( 1408 — 17) gemeint fein wird 140).
Noch unter chriftlicher Herrfchaft , im XV . und XVI . Jahrhundert , blühte in

Spanien die Lüftertechnik und arbeitete lebhaft für den Export , wovon die zahl¬

reichen , in allen Kunftfammlungen vertretenen Becken , Schalen und Kannen mit

Goldglanz Zeugnis ablegen . Ihre kunftgefchichtliche Bedeutung wird noch durch

den Umftand erhöht , daß fie die Vorbilder für die fchönen Lüfterfayencen der

italienifchen Renaiffance geworden find .

3 . Kapitel .

Die Baukeramik des Orients vom XVI . bis XVIII . Jahrhundert.

a) Pertien .

Während im Weften durch den Lall des Königreiches von Granada das

letzte der Maurenreiche in Spanien erlofch (1492 ), hob im Offen für den Islam , unter den

zu Beginn des XV . Jahrhunderts , eine neue Epoche des Glanzes und der Kunft - sretiden .

blüte an drei Stellen zugleich an , in Perfien , in Indien und in der Türkei . Dem

feit der Zeit der großen Seldfchukenfultane politifch zerriffenen Perfien erftand

1499 in dem Schah Ismael , dem Begründer der Sfefidendynaftie , ein Retter , der

es zu politifcher und religiöfer Einheit , zu einem Rivalen der türkifchen Groß¬

macht erhob . Der politifchen Macht entfprach auch eine Blüte in Kunft und

Gewerbe , fo daß man die Sfefidenzeit , wenigftens das XVI . Jahrhundert , als die

zweite klaffifche Epoche der perfifchen Kunft betrachtet . Dem XVI . Jahrhundert

entftammen die fchönften , in Zeichnung und Ausführung nie wieder übertroffenen

Knüpfteppiche ; die Miniaturmalerei und die Kunfttöpferei ftanden in Blüte , und

endlich erreichte die gewaltige Raumeskunft Perfiens in den Bauten der Sfefiden-

herrfcher ihren glänzenden Abfchluß . — Der mächtigfte Fürft jenes Haufes ,

Schah Abbas (1586— 1628 ) , war einer der größten Bauherren aller Zeiten . Wäh¬

rend feine Vorgänger vorzugsweife im Nordweften des Landes , in Tauris oder

Kasbin , refidiert hatten , erhob Schah Abbas Isfahan wieder zur Reichshauptftadt

die er mit Denkmälern und Nutzanlagen größten Maßftabes ausftattete 141) . Den

Mittelpunkt der Refidenz bildete der , gleich den Höfen der Mofcheen , von ge¬

wölbten Galerien umgebene große Meidanplatz ; an die weftliche Langfeite des

Platzes fchließt die weitläufige Anlage des Königspalaftes ; an die Nordfeite grenzt

der große Bazar , an die Oftfeite eine Mofchee . Am bedeutendften ift die von

der Südfeite zugängliche Hauptmofchee , eines der hervorragendften Beifpiele des

perfifchen Mofcheetypus .

m ) Siehe : Fortnum , Drury , C . F. Maiolica . Oxford 1896. S. 96 ff .
li0) Siehe : Sarre , F . Denkmäler Perfiicher Baukunft . Berlin 1901—04 . S. 26.
141) Siehe : Texier , Ch . Defcription de VÄrmdnie, de la Perfe et de la Mejopotamie etc. Paris 1840 - 52. -

Coste , Pascal . Monuments modernes de la Perfe etc . Paris 1867. - Sarre , a . a . O .
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Niemals find der Keramik umfangreichere Aufgaben zuteil geworden als in
Schah Abbas ' Bauten . Sowohl die Kuppel feiner großen Mofchee als auch die
Minarets , ferner fämtliche Flächenteile der Exedren und Arkaden des Vorhofes
zeigen durchgehends eine Verkleidung mit Fliefen . In diefer Ausdehnung
und mit faft vollftändigem Verzicht auf architektonifche Gliederung ift vorher
nicht von derartigen Arbeiten Gebrauch gemacht worden . Noch immer hat das
Mofaik, als die vornehmfte Technik , feinen vollwertigen Anteil daran ; dem Maffen-
bedarf aber leiftete in immer fteigendem Maße die dekorierte Fliefe , und zwar
die Fliefe mit Malerei auf der Glafur , Vorfchub . Die farbigen Emails allerdings
verlieren durch den Zufatz von Zinnafche , welche fie undurchfichtig und dick -
flüffig macht , den Schmelz und die Feuchtkraft der Arbeiten des XV . Jahrhunderts .
Als befonders charakteriltifch find ein opakes , grelles Antimongelb und ein bräun¬
liches Violett anzuführen . Im Ornament überwiegt vollftändig die Blütenranke , die
volle, der Granatblüte ähnliche perfifche Kranzpalmette , und es zeigt fich eine
Neigung zu akanthusartiger Stilifierung des Blattwerkes , zur Auflöfung und Zer -
faferung der Konturen 142) . Die Formen werden lappiger und derber und verraten
den Niedergang des Stilgefühles . Bemerkenswert ift ferner , im Gegenfatz zur
fonftigen Zurückhaltung der islamifchen Kunft, das häufige Vorkommen von
figürlichen Darftellungen , ja förmlicher Fliefengemälde . Wandbilder aus Fliefen ,von denen mehrfach Proben in europäifche Sammlungen gelangt find , fanden fich
in den Gartenpavillons zu beiden Seiten der prächtigen , von Schah Abbas an¬
gelegten und mit vier Platanenreihen bepflanzten Avenue Trchehar -bagh , welche
in einer Fänge von 3 km Isfahan durchzieht 148 ). Zwei folcher Wandbilder , im
Fouvre zu Paris und im India - Mufeum zu London , enthalten Vorgänge aus
dem Frauenleben von etwas affektierter Grazie und zeigen in Bewegung und
Zeichnung der Figuren den Einfluß der oftafiatifchen Kunft . Die Wandbilder
waren Teile eines mit Fliefen bekleideten Wandfockels ; darauf deutet der recht¬
eckige Ausfchnitt für den Fenfterrahmen . Sämtliche Fliefen find auf der Glafur
dekoriert ; das Weiß des Grundes gibt auch den Ton der Fleifchteile ; die Umriffe
find mit breitem Pinfel in Schwarz aufgemalt .

Die für die Nachblüte der perfifchen Kunft unter den Sfefiden vielleicht
wefentlichfte Erfcheinung ift das Flereinftrömen chinefifcher Motive in den
Formenfchatz des Orients . Unter diefen Motiven fallen die chinefifchen Fabel¬
tiere , der Drache und das Kilin , Hirfch oder Löwe mit Drachenkopf , unter den
Ornamenten das fog . flatternde Wolkenband am meiften in die Augen ; aber
auch in der Zeichnung des Ornaments macht fich der Einfluß Chinas bemerkbar ,wofür die damalige Teppich Ornamentik und die Nachbildungen chinefifcher
Porzellane in Fayence und Porzellan die Belege liefern.

Ein mit allem Reichtum und aller Kunftfertigkeit ihrer Zeit ausgeftattetesDenkmal haben fich die Sfefidenherrfcher in der Grabmofchee des Stifters der
Dynaftie , des Schah Ismael , zu Ardebil in Adherbeidfchan , öftlich von Tauris ,errichtet 144). Die Mofchee befteht aus einem Vorhofe mit Portal und Liwan in
der Hauptachfe . Links vom Eingänge , an der Langfeite des Hofes , liegt der
Gebetraum , ein rechteckiger Saal mit tiefen Seitennifchen und Emporen , eine
Anordnung , die fich außen in einer zweigefchoffigen Fenfterarchitektur kenntlich

>« ) Vergl. : Riegl , A. Ältere orientalifche Teppiche aus dem Befitz des Allerhöchlten Kaiferhaufes . Jabrb . d . kunft-hiltorifchen Sammlungen d . Allerhöchlten Kaiferhaufes, Bd . 13 (1892).'“ ) Siehe : Dieulafoy , a. a . O., S . 254.ui ) Vollftändige Aufnahme liehe in : Surre a . a . O.



macht . Der Beetfaal befteht aus Ziegelmauerwerk , alle Gliederungen aber : der

Wandfockel , die krönenden Zwergnifchen , der Infchriftfries , die Leibungen des

Portals , die breiten Fenlterrahmen , fogar das Gitterwerk der Fenfteröffnungen — find

mit Schnittmofaik von fehr forgfältiger Ausführung bekleidet . Noch reicher , d . h.

alle Anfichtsflächen des Portals , des Liwan , fowie die Blendarkaden bedeckend , ift

die Mofaikdekoration des Vorhofes . Die noch im XVI . Jahrhundert begonnenen

Mofaiken find erft um die Mitte des XVII ., unter der Regierung von Schah

Abbas II . (1642— 67) , vollendet worden .
An eine der Schmalfeiten des Beetfaales ftößt das Maufoleum des Schah Sefi,

ein kuppelbedeckter Rundraum , an . Auch diefer Bau zeigt eine keramifche Hülle ;

fowohl der Zylinder wie die Kuppelfchale find mit emaillierten Ziegeln verblendet ,
deren etwas monotone Mäander - und Rautenmufter nur durch das in Mofaik

dekorierte Portal und den Infchriftfries unterbrochen werden .

Der merkwürdigfte Bau jedoch ift ein gleichfalls vom Betfaal aus zugäng¬

liches großes Achteck , das, zur Aufnahme einer koftbaren Sammlung chinefifcher

Porzellane beftimmt , an den Wänden Nifchen und Geftelle enthält , das erfte

bekannte Porzellankabinet und als folches der Vorläufer zahlreicher ähnlicher

Einrichtungen in den Fürftenrefidenzen Europas . Noch jetzt enthält der nach

feiner Beftimmung Tfchini -Hane (Porzellanhaus ) genannte Bau eine große Zahl

von Porzellanen , die als der hauptfächlichfte Träger der chinefifchen Kunftmotive

zu betrachten find . Die Mehrzahl diefer Porzellane ift in Kobaltblau unter Glafur

bemalt , und diefe Blauware wurde das Vorbild für zahlreiche Nachahmungen in

Fayence mit Kobaltmalerei , ein Vorgang , der fich bekanntlich ein Jahrhundert

fpäter in Europa in der berühmten Delfter Fabrikation wiederholen follte .

Stehen die Mofaikdekorationen von Ardebil in Technik und Zeichnung noch

auf hoher Stufe , fo laffen die baukeramifchen Arbeiten aus der zweiten Hälfte des

XVII . Jahrhunderts ein Sinken des Kunftgefchmackes erkennen . Statt des tiefen

Blau oder des Weiß erfcheint um jene Zeit als Grund für die Zeichnung ein

grelles Gelb ; Buntheit tritt an Stelle verftändiger Farben wähl . Diefem Beginn des

Verfalles gehören u . a . mehrere Fliefenfelder im India -Mufeum zu London an, die

von einem Tor in Teheran ftammen .
Zu Beginn des XVIII . Jahrhunderts hat vornehmlich Schah Huffein , der 84.

letzte Herrfcher der Sfefidendynaftie (1694— 1722) , eine große Bautätigkeit in Me^ f
re

Isfahan entfaltet . Von ihm rührt (1710) eine mächtige , dem Andenken feiner Schah //«//««.

Mutter geftiftete Medreffe her . Die Fliefendekoration ift hier nicht minder aus¬

gedehnt als an der Aööas -Mofchee und technifch nicht von ihr verfchieden . Die

große Zwiebelkuppel der Medreffe (Fig . 58 145) zeigt türkisfarbigen Grund , darauf

weiße Ranken und gelbe Arabesken mit fchwarzen und blauen Konturen . Der

breite Infchriftfries unterhalb der Kuppel befteht aus Fliefen , die geometrifchen

Mutter der unteren Hälfte des Kuppeltambours aus einem Mofaik von farbig

glafierten Backfteinen ; das durchbrochene Gitterwerk der Fenfter am Tambour ift

aus gebranntem Ton mit eingelegten farbigen Glafurftreifen hergeftellt . Über¬

haupt ift die Mofaiktechnik noch bis in das XVIII . Jahrhundert in Übung ge¬

blieben . So find an der Medreffe des Schah Huffein die unteren Teile der ein-

faffenden Wandftreifen in Schnittmofaik verkleidet 146), und erft in beftimmter , dem

Auge entrückter Höhe fetzt die Fliefe ein . In Mofaik aus emaillierten , hochkantig

i45) Fakf .- Repr . nach einer Aufnahme des Regierungs -Baumeifters , Herrn A . Breslauer in Berlin .

lw) Nach Mitteilungen desfelben Herrn .
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verfetzten Ziegeln find auch die Kuppelornamente hergeftellt . Der große Maßftab
der Ornamente erleichterte die Ausführung , die von der Spitze der Kuppel begann .

Fig. 58.
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Kuppel der Medreffe des Schah Huffein zu Isfahan 145) .
(Anfang des XVIII. Jahrh .)

fHeien ^ Ornament des XVIII . Jahrhunderts bereitete fich, wie es fcheint , unter
mit dem Einflüße der Kunft der Kien -lung -Periode in China ein weiterer bemerkens -

Biumenmaierei . werter Handel vor durch die Hinneigung zu naturaliftifchen Blumenmuftern an
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Stelle des bis dahin vorwiegenden Rankenwerkes mit ftilifierten Blumen . Der

letzte Schritt in dieler Richtung führte fchließlich um die Mitte und in der zweiten

Hälfte des XVIII . Jahrhunderts zu wirklicher Blumenmalerei . Fortan bildeten natür¬

liche Blumen und Blumenfträuße in bunter Malerei über der Glafur das leitende

Motiv , wie denn die Blumenmalerei unter dem Einfluffe des Porzellans auch die

gleichzeitige Keramik Europas beherrfcht hat . Die Bauten Kherim -Chan '$ 147), des

Statthalters von Südperfien (1750 — Qi ) , in Schiras , das damals nächft Isfahan die

bedeutendfte Stadt Perfiens , ja zeitweife Refidenz war , liefern die Hauptbeifpiele

der neuen Richtung . In erfter Linie find anzuführen die Mofchee KherM s,

Masjed -i-Vekil und die Medreffe -i-Chan . Die Portalwand diefer Medreffe zeigt

zu beiden Seiten des Einganges je ein großes Fliefenfeld mit Vafen und bunten

Blumen , darunter namentlich blühende Rofen, auf dunkelblauem Grunde . Alles ilt

in fchwerflüffigen farbigen Emails über der Glafur gemalt in der Art der Por¬

zellanmalerei Chinas . Natürliche Blumen und Vögel zeigen auch die Fliefen

einer Mofchee zu Erivan im Kaukafusgebiete 14S ). Hiermit ift der Kreis der Ent¬

wickelung gefchloffen .
Die neuere perfifche Keramik befleißigt fich ziemlich wahllos der Nachbildung ^

1 0 0 Moderne

alter Mutter und technifcher Verfahren , bei denen nichts mehr zu beklagen ift als perfüche

der Mangel an Gefchmack und Farbenfinn , fowie das allmähliche Schwinden der Keramik,

alten Überlieferungen und handwerklichen Übung . Immerhin hat die Fliefen -

fabrikation in Perfien noch jetzt ihre Bedeutung . Die beften modernen Fliefen

Tollen in Teheran gemacht werden 149) . Auch das Schnittmofaik ift , wie in

Marokko , noch nicht völlig vergehen und wird gelegentlich zu Wanddekorationen

von Neubauten verwendet , obgleich die Technik nicht an die Leitungen der

Vergangenheit heranreicht .

b) Indien .

An Perfien fchließt fich das mohammedanifche Indien , d. h . die Länder im
Mogû aufen

Indusgebiet und am oberen Ganges , an . Ein Vierteljahrhundert fpäter , als Schah

Ismael die Einheit Perfiens begründet hatte , begann einer der Nachkommen

Timurlenk!s , der Statthalter von Kabul , Baber , nachdem er vergeblich in der

Bucharei fich zu behaupten verfucht hatte , feine Waffen nach Indien zu wenden

(1526 ) . Durch eine Reihe fiegreicher Kämpfe wurde er der Begründer der glän¬

zenden Mogulherrfchaft , die durch die englifchen Eroberungen ihr Ende ge¬

funden hat . Kaum hat es bauluftigere Herrfcher gegeben als diefe Mogulkaifer ;

ja es bieten die Mofcheen , Paläfte und Grabanlagen diefer Dynaftie vielleicht das

glänzendfte Bild in der Baukunft der mohammedanifchen Welt . — Das vor¬

hergehende Material der Mogulbauten waren Hauftein und Marmor ; der Back-

ftein fcheint nur vereinzelt zur Anwendung und niemals zur vollen Entfaltung

feiner Mittel gelangt zu fein.
Die älteften Backfteinbauten , die bis in die Zeit türkifcher Herrfcher im

XIII . Jahrhundert hinaufreichen , enthält das gewaltige Trümmerfeld von Alt-Delhi ; Backfteinbauten .

Bauteile mit Reliefornamenten unter türkisblauer Glafur , fowie Refte von Ton -

mofaiken im India -Mufeum zu London zeigen deutlich die Verwandtfchaft mit ?

perfifchen Arbeiten der gleichen Zeit . - Daß in Indien vor der Türkenherrfchaft

Backfteinbauten mit glafierten Ziegeln und Terrakotten in Gebrauch gewefen feien,

“ 7) Siehe : Sarre , a. a. O.
148) Siehe : Dieulafoy . La Perfe etc. S. 21.
149) Siehe : Rochechouard , J . de . Souvenirs d’un voyage en Perfe . Paris 1867. S . 282 ff.
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